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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 3. September 1851. Stück 19.

Bekanntmachung.Die diesjährige Militair- Erſatz Aushebung findet im hieſigen Kreiſe
Donnerstag und Freitag den 11. und 12. September e.

ſtatt und wird zu dieſem Behuf die Königliche Departements Erſatz Commiſſion wie früher im Locale des hieſigen Bür
gergartens zuſammentreten.

Den 11. September früh 7 Uhr werden die zum Kriegsdienſt bei der Linie untauglichen und diejenigen, welche
eine definitive Entſcheidung über ihr Militairverhältniß noch nicht erhalten haben, den 12. September früh 7 Uhr dagegen
die geſunden Mannſchaften gemuſtert.

Außer den beorderten Jndividuen müſſen ſich auch noch diejenigen der Königlichen Departements Erſatz Com-
miſſion vorſtellen welche beim letzten Muſterungstermine gefehlt oder ſeit dieſer Zeit aus fremden Kreiſen zugezogen ſind,
ſofern ſie ihrer Militairpflicht noch nicht völlig genügt haben dieſelben müſſen ſich aber ſpäteſtens

Mittwoch den 10. September, Nachmittags 3 Uhr,
im Bürgergarten einfinden und ihre Geſtellungsatteſte vorlegen.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe ich die Magiſträte und Ortsbehörden des
Kreiſes zugleich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern,
Dienſtherrn oder Verwandten derſelben mit der Verwarnung bekannt zu machen, daß gegen die Ausbleibenden die geſetz
lichen Strafen unnachſichtlich zur Anwendung gebracht werden.

Z. Quartal.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Abraham Nickel, der Mennonit und ſeine Frau.
Nach dem Tilſiter Frieden, im Jahre 1807, kam der

Mennonit Abraham Nickel und ſeine Frau aus der Kulmer
Weichſel-Niederung zum König und zur Königin von Preußen.

Die Mennoniten ſind eine ehrwürdige Religions-Secte,
zu der im Preußiſchen Staate mancher brave Mann gehört.

Sie beſchäftigen ſich nur mit Feldbau und mit Heer-
den. Staatsdienſte nehmen ſie nicht an. Die Unruhe würde
ihre Andacht ſtören. Jhr ſtiller Glaube fühlt ſich am wohl-
ſten in Gottes friedlicher Natur.

Drei Punkte in der Einrichtung ihres Lebens ſind be
ſonders auffallend zuerſt, daß ſie ihre Kinder nicht taufen.
Sie ſind der Meinung, daß nur dem die Taufe gebühre,
der auch das Glaubensbekenntniß ablegen könne. Ferner
iſt es ihnen eigen, daß ſie nie im Leben, auch vor Gericht
ſchwören, ſondern ſich an das Wort halten „Eure Rede
ſei: ja, ja! nein, nein! was darüber iſt, iſt vom
Uebel.“ Und endlich ziehen ſie nicht in den Krieg, neh-
men keine Waffe in die Hand, wehren ſich nicht einmal
gegen Diebe, wenn ſie angegriffen werden. Gewalt, und
vollends bis zum Blutvergießen, iſt ihnen ein Greuel. Sie
wollen ihre Seelen nicht damit beflecken.

Neben dieſen wichtigeren Merkmalen der mennonitiſchen
Secte giebt es noch andere Eigenthümlichkeiten, zum Bei-
ſpiel: daß ſie vor keinem Menſchen das Haupt entblößen
und Jeden mit dem Worte „Du“ anreden.

So trat nun auch der Mennonit Abraham Nickel mit
bedecktem Haupt vor den König und ſprach „Du“ zu ihm.
Er ſprach:

„Gnädiger Herr! Deine treuen mennonitiſchen Unter
thanen in Preußen haben mit Schmerz erfahren, wie groß

die Nöth iſt, die Gott über Dich verhängt. Deshalb ſind
wir in unſerer Gemeinde zuſammengetreten und haben für
Dich, ein Jeder eine Kleinigkeit zuſammengebracht. Von
ihnen geſchickt, komme ich, Dich, unſern König, zu bitten,
die Gabe aus treuem Herzen anzunehmen. Wir aber wollen
nicht aufhören, für Dich zu beten.“

Bei dieſen Worten überreichte, er dem Könige dreitauſend
Stück Friedrichsd'or.

Und zugleich trat die Frau des Mennoniten Abraham
Nickel zur Königin und bat ſie, die friſche Butter, die ſie
aus ihrer Wirthſchaft mitgebracht habe, anzunehmen.

Die Königin war gerührt und übermannt von der treuen
Redlichkeit der Leute. Jhr kamen Thränen in die Augen.
Sie reichte der Bauernfrau die Hand und hing ihr das eigne
Tuch zum Gegengeſchenk um.

Der König hingegen verbarg ſeine Rührung, nahm
ernſt ein Blatt Papier und ſchrieb darauf:

„Mit Dank habe ich die Gabe meiner treuen mennoni-
tiſchen Unterthanen in Preußen, dreitauſend Stück Friedrichs-
d'or, empfangen, und ſehe darin ein Darlehn, das ſie von
guten Herzen mir anbieten. Jn beſſerer, glücklicherer Zeit,
ſo Gott ſie mir ertheilt, werd ich es mit ſeinen Zinſen ab-
tragen. Der Herr ſegne meine treuen mennonitiſchen Un
terthanen.“

Und darunter ſchrieb der König ſeinen Namen.
Das Papier gab er dem Abraham Nickel. Und darauf

ging der Mennonit und ſeine Frau wieder nach Hauſe. Sie
dachten „der Herr möge unſerm König und unſerer Königin
beſſere Tage geben, nicht daß wir das Geld wiederbe-
kommen, ſondern daß es ihnen glücklicher geht.“



Hier werden Zähne Schmerz heraus-
eriſſen!Ehe noch das Chlordſorn erfunden wurde, um die ar-

men Zahnleidenden in ſanften Schlummer zu wiegen, las
man in großen Buchſtaben obige Aufſchrift auf der Thür
eines NewYorker Zahnarztes. Ein Patient tritt ein. „Bitte
Platz zu nehmen.“ Der Zahnkünſtler nimmt gravitätiſch
ſeine Zange zur Hand und ſetzt an. Ruck und auf fährt
der arme Patient und ſchreit wie beſeſſen. „Sind Sie ruhig,
ſind Sie ruhig, ich machte Jhnen abſichtlich dieſen kleinen
Schmerz, um Jhnen Millers Methode zu zeigen. Nicht
wahr, die gefällt Jhnen nicht? Setzen Sie ſich.“ Und
wieder ſetzt der Quackſalber die Zange an. „Gott und alle
Heiligen!“ ſchreit das unglückliche Opfer. „Sehen Sie, das
iſt meines Nachbars Methode, Zähne auszureißen. Jſt das
nicht eine ſchändliche Methode?“ Und wieder ſetzt er das Jn
ſtrument an. „Au weh, au weh!“ ſchreit der Gemarterte.
„Sehen Sie, das iſt Seemannsmethode, die ſchlechteſte, die
ich kenne. (Nun hängt der Zahn nur noch an einem Fa
den.) Nun beobachten Sie meine Methode; hier iſt der
Zahn. Nun werden Sie doch von der Vortrefflichkeit mei-
ner Methode überzeugt ſein. Bitte mich zu rekommandiren.“

Aufrichtig.
Als Emmerich Joſeph von Breisbach Kurfürſt von Mainz

geworden, benutzte ein Bekannter des Bruders deſſelben,
Geheimrath v. Peetz, dieſe Erhebung, um für ſeinen Sohn
ein erledigtes Amt zu erhalten. Er trug in einer Audienz
dem Kurfürſten ſein Anliegen vor, und erhielt ſofort deſſen
Genehmigung. Unter tauſend Reverenzen ſteuerte der be-
glückte Vater der Thür zu, doch an der Schwelle rief ihm
der Kurfürſt noch nach: „Halt, es wird, doch nicht gehen.
Jch hbre ſo viel von einem Peetz, der der allergrößte Dumm-
kopf ſein ſoll. Jſt Er das, oder ſein Sohn „„Ew.
Kurfürſtliche Gnaden wollen erlauben, das bin ich,““ er-
wiederte reſolut der Vater. „Schön, nun dann ſoll der
Burſche das Amt haben!“

An der Verbreitung der Bibel unter Chriſten und Nicht
chriſten arbeiten gegenwärtig 5000 Geſellſchaften. Es giebt
jetzt, wie der „kirchliche Anzeiger“ berichtet, 32 Millionen
Bibeln in 200 verſchiedenen Sprachen während man noch
vor 50 Jahren nur 4 Millionen in 50 Sprachen zählte.
Jm Jahre 1524 wurde an den Buchhändler Herrgott zu
Leipzig, auf Befehl des Herzogs Georg zu Sachſen, der die
evangeliſche Lehre als Ketzerei betrachtete, eine Hinrichtung
vollzogen weil er die Bibel verkauft hatte, einem Andern,
der gegen das Cölibat geſprochen, wurden die Augen aus
geſtochen.

Wir ſind falſch berichtet geweſen wenn wir den Herrn
Kaufmann Peckolt als Wahlmann im vorigen Stück d. Bl.
mit aufführten, es muß an deſſen Statt der Herr Mag.
Aſſeſſ. Apotheker Hahn ſtehen.

Zu dem auf den 7. d. M. einberufenen Landtage iſt
der Herr Kammerherr Graf von ZechBurkersroda auf Bün-
dorf zum Landtagsmarſchall und der Herr Geh. Reg. Rath
n rroſigt in Naumburg zu deſſen Stellvertreter ernannt
worden.

Bei der am 2. d. M. in Merſeburg ſtattgehabten Wahl
wurde der Herr Mag. Aſſ. Apotheker Hahn zum Landtags
Deputirten, der Herr Mag. Aſſ. Kaufm. Karlſtein zum
1. u. der Herr Fabr. Tauchert zum 2. Stellvertreter gewählt.
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Theater in Merſeburg.
Je ſeltener uns Merſeburger die Jünger dramatiſcher

Kunſt beſuchen, um ſo freundlicher und theilnehmender ſollten
dieſelben aufgenommen und begrüßt werden, vorausgeſetzt näm-
lich, daß uns von ihnen etwas wirklich Tüchtiges und Genuß-
reiches geboten wird. Die jetzt hier anweſende Geſellſchaft
unter Leitung des ſeit lange als umſichtig bewährten Herrn
Dir. Bredow gehört unter diejenigen deren Leiſtungen
dem gebildeten Publikum einer Provinzialſtadt vollkommen
genügen dürfen. Das zeigte uns augenſcheinlich die geſtrige
erſte Vorſtellung derſelben. Der Zettel zeigte das neuſte
Luſtſpiel des talentvollen geiſtreichen Roderich Benedix an,
welches jüngſt bei der Wiener Preisbewerbung gekrönt
wurde. Die ziemlich hohen Erwartungen, welche wir von
dem Stück hegten, ſind nicht nur erfüllt, ſie ſind übertroffen
worden. Eine ſpannende intereſſante Handlung, ſchöne ge-
wählte Sprache, markirte pſychologiſche Characteriſtik, ge
ſchickte Handhabung theatraliſcher Technik, alles das beſitzt
„der Liebesbrief“ in ſchönem Verein. Und dieſe Vorzüge des
Stücks ließ die überaus gelungene, im Enſemble gerundete,
im Einzelnen tüchtige Darſtellung in das hellſte Licht treten.
Unter den Damen zeichnete ſich neben der beliebten Frau
Joly, die von früher hier noch im beſten Andenken ſteht,
Frl. Bachmann als „Brigitte“ aus. Auch Frl. Schultze
(Adelaide) und Frl. Bißler (Walpurg) füllten ihre Rollen
ut aus. Von den Herren gewann Herrn Bertholds ge-
under natürlicher Humor und Herrn Jenkes fein durch

dachtes komiſches Spiel den meiſten Beifall. Jn gleichem
Maaße verdient hatte ihn Herr Hommel, der den Dichter
„Stein“, unterſtützt von einnehmender Perſönlichkeit und
ſchönem Organ, mit edler Würde gab. Auch Herr Beth-
mann (Kilburg) und Herr Temmel (Ahrens) trugen zum
Gelingen des Ganzen bei. Wir wünſchen unter dieſen
Umſtänden dem Unternehmen des Herrn Dir. Bredow die

erfreulichſten Erfolge. X.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Gefreiten vom hieſ. Landwehrſtamm Fleiſch
hauer eine Tochter. Geſtorben: der Sohn des Büchſenmachers beim
1. Bat. des 32. Landwehr- Regiments Rietſchel, 20 W. 2 T. alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Seilermſtr. Bär ein Sohn dem
Bürger und Kupferſchmiedemſtr. Wiegand ein Sohn dem Chirurg Thaßler
eine Tochter. Getrauet: der Schneidermſtr. Schidlowski mit Joh.
Chriſtiane verw. Heinze geb. Thieme. Geſtorben: ein außerehel. Sohn,
1 J. 11. M. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geſtorben: ein unehel. Sohn, im 2. J., am Keuchhuſten.
Jm Krankenhauſe.

Chriſtiane Beierlein, 46 J. alt, am Bruſtkrebs.
Altenburg. Geboren: dem Mühlknappen Marr eine Tochter.

Getrauet: der Fabrikarbeiter J. G. A. Schmidt mit Jgfr. Johanne Frie
derike Zorn. Geſtorben: die einzige Tochter des Schenkwirths Treff,
6 M. alt, am Zahnen.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, II. Abtheil.
Erbtheilungshalber ſollen folgende zum Nachlaſſe der

Wittwe Marie Eliſabeth Buſchendorf geb. Schladebach
gehörige Grundſtücke, als

A. in Cröllwitzer Flur:
1) eine Wieſe in den Teichwieſen, Nr. 714. des Flur-

buchs, taxirt 32 Thlr. 15 Sgr.,
2) zwei Wieſen in den Grundweiden, Nr. 399 h. 407 b.,

taxirt 45 Thlr.,

3)
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3) einen 3 Acker Feld in der Hinterkrinitz, Nr. 443 hb.,

taxirt 20 Thlr.,
4) eine Wieſe in Teichwieſen, Nr. 707. des Flurbuchs,

taxirt 32 Thlr. 15 Sgr.
B. in Daspiger Flur:

5) eine 4 Hufe Feld, Nr. 259a, 811 c. 380 a. 684 a.
447 a. 621 c. 66. 136. 240. 505 a. 923 c. 1003 a. 1122a.
1254 a. 1263 a. des Flurbuchs, taxirt 190 Thlr.

C. in Spergauer Flur:
6) eine 4 Hufe Feld in der deutſchen Mark, Nr. 252 a.

319a. 521 b. 445 b. 1119 b. 3012 b. des Flurbuchs,
taxirt 230 Thlr.,

am 2. Oktober 1851, Vormittags 10 Uhr,in der Gemeindeſchenke zu Cröllwitz unter den bekannt zu
machenden Bedingungen freiwillig ſubhaſtirt werden.

30 Stück Märzſchafe ſollen auf dem Rittergute
Tragart am Donnerstag den 11. September, Nachmittags
4 r meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Jn dem Tieslerſchen Hauſe hinter der Waſſerkunſt
ſind 6 ausmöblirte Stuben mit Kammern und Pferdeſtall
zu 4 Pferden zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das
Nähere im Seitenflügel des Hauſes zu erfragen.

Logis-Vermiethung. Jn der Hältergaſſe Nr. 661.
iſt ein Logis für Herren zu vermiethen und kann zum 1. Oe-
tober d. J. bezogen werden.

Böhme, Schuhmachermeiſter.
Logisvermiethun An der Hältergaſſe Nr. 706.

iſt Veränderungs halber ein Logis zum erſten October zu
beziehen.

Zum bevorſtehenden Landtage bin ich
mit einer reichlichen Auswahl Logis fur
alle Stande beauftragt, was ich hiermit
ergebenſt bekannt mache.

Nerſeburg, den 1. September 1851.
Der Commiſſtionair Pietzſch.

Daß ich das Geſchäft meiner verſtorbenen Eltern bis
zum 1. April kommenden Jahres ſelbſt übernommen habe,
bringe ich hiermit ergebenſt zur Kenntniß.

Merſeburg, den 1. September 1851.
Carl Dietrich jun., Lohgerbermeiſter.

Engliſches Patent-Schroot in allen Nummern, der
3 Etur. 2 Thlr. das Pfund 2 Sgr. 6 Pf., weiches Blei,
das Pfund 2 Sgr. ſo wie alle Sorten Zündhütchen, em-

pfiehlt L. A. Weddy.Handels Anzeige.
Bei Wiedereröffnung der Jagd empfehle ich hiermit

beſtes ſtärkſtes Jagdpulver looſe, feinſtes Fürſten-
und Crepppulver in Packeten, weiches Blei, Schroot,
Zündhütchen und Ladepfröpfe in beſter Qualität.

Wilhelm Görlitz, Burgſtraße.
Baierſche Schmelzbutter von vorzüglicher BDualität

billigſt bei Wilhelm Görbrlitz.Beſte ſchwarze Kanzlei- Stahlfedertinte,
desgleichen Schultinte, ſo wie rothe und blaue Carmintinte
empfiehlt die Papierhandlung von

G. Lots am Markt.

Einladung
zur achten Verſammlung thüringiſcher Landwirthe

in Pösneck
am 13. und 14. October 1851.

Zur perſönlichen Theilnahme an dieſer Verſammlung
werden hiermit alle Landwirthe und Freunde der Landwirth-
ſchaft ergebenſt eingeladen.

Die Leitung werden
Herr Landrath von Breitenbauch auf Ludwigshof,
Herr Oberbürgermeiſter Diez zu Pösneck,
Herr Oberamtmann Geyer zu Saalfeld,
Herr Gutsbeſitzer Hoffmann zu Steudach,
und der Unterzeichnete beſorgen.

Uebrigens bemerke ich Folgendes:
1) Die Sitzungen werden eröffnet werden

Montag den 13. Oetober früh um 9 Uhr,
Dienstag den 14. Oetober früh um 8 Uhr.

2) Sollten die Gaſthäuſer zur Unterbringung der Fremden
nicht hinreichen, ſo wird der Vorſtand für geeignete
Wohnungen in Privathäuſern Sorge tragen. Woh-
nungsbeſtellungen ſind an den Mitvorſteher Herrn Ober
bürgermeiſter Diez zu Pösneck zu richten.

3) Bei Empfangnahme der Eintrittskarte hat ein jeder
Theilnehmer. daſelbſt ſeinen Namen, Stand, Wohnort,
wie auch ſein Quartier in ein daſelbſt ausgelegtes Ver
zeichniß mit deutlicher Schrift einzutragen.

4) Wer den Zweck der Verſammlung durch Vorzeigenvon Ackergeräthſchaften, Maſchinen, Modellen, Jeſch

nungen, Produecten, Fabrikaten, Wollproben und an-
dern ſehenswerthen Gegenſtänden zu fördern
iſt, wird erſucht, diefe Dinge an den Herrn Oberbür-
germeiſter Diez in Pösneck vor dem 10. October ab-
geben zu laſſen. Diejenigen aber, welche größere Vor
träge zu halten gedenken, werden mit Beziehung auf

18. des Grundgeſetzes gebeten davon den unter-
zeichneten Vorſteher vor dem 10. October in Kenntniß
zu ſetzen.

5) Zur Förderung der perſönlichen Bekanntſchaft und der
Unterhaltung der Anweſenden wird man die Veran-
ſtaltung treffen, daß die Mitglieder der Verſammlung
an beiden Tagen gemeinſchaftlich Mittags ſpeiſen können.
Wir erſuchen einen Jeden der an dem gemeinſchaft
lichen Mittagsmahle Theil nehmen will, dieſe Abſicht
gefälligſt bis zum 10. October dem Herrn Oberbürger-
meiſter Diez anzuzeigen, auch zugleich die Zahl der
Couverte für jeden der beiden Tage anzugeben.

Das vollſtändige Programm wird in herkömmlicher
Weiſe vertheilt werden. Auch kann man ſich zur Erlangung
deſſelben an einen der Vorſteher wenden.

Das Verzeichniß der zu verhandelnden Gegenſtände ent-
hält 19 Nummern.

BDemerkung. Die erſte Wanderverſammlung thü-
ringiſcher Landwirthe wurde gehalten zu Sondershauſen
im Jahre 1842; die zweite zu Erfurt im J. 1843; die
dritte zu Nordhauſen im J. 1844; die vierte zuGotha im J. 1845; die fünfte zu Eiſenach im J.
1846; die ſechſte zu Arnſtadt im J. 1849; die ſie-
bente zu Jena im J. 1850.

Jeng, im Juli 1851.
Friedrich G. Schulze,

erſter Vorſteher der Verſammlung thüringiſcher Landwirthe.
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Die dem Halliſchen Waiſenhauſe gehörige Zeitung

Der Courier,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

welche längere Zeit von Dr. Schwetgſchke pachtweiſe her
ausgegeben ward, iſt mit dem 1. Januar d. J. in den Ver
lag der Francke'ſchen Stiftungen zurückgekehrt. Der Cou-
rier erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags
in einer doppelten Ausgabe. Sind wir durch dieſe
Einrichtung im Stande, die politiſchen Nachrichten möglichſt
neu und vollſtändig zu geben, ſo ſtellt, von den Leitar-
tikeln abgeſehen, die jeden Dienstag erſcheinende Wochen-
ſchau wie die in jeder Nummer enthaltene Tagesſchau
es ſich zur Aufgabe, einen klaren Ueberblick über die Tages-
geſchichte zu erleichtern.

Den Nachrichten aus der Provinz Sachſen,
beſonders den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt und
den angrenzenden Bundesſtaaten, ſind eben ſo wie den Lo
ealnachrichten aus Halle ſtehende Rubriken unſerer
Zeitung geöffnet.

Den Landwirthſchaftlichen, Gewerblichen
und Merkantilen Jntereſſen ſchenkt dieſelbe eine
beſondere Aufmerkſamkeit.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen
Poſtämtern 261 Sgr. Jnſerate, welche durch unſere
Zeitung eine weite Verbreitung finden, werden zu 1 Sgr.
die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum berechnet.

Die erfreuliche Theilnahme, welche der Courier des
Waiſenhauſes ſchon im Laufe des Jahres gefunden hat,
berechtigt uns um ſo mehr zu der Hoffnung, daß dieſelbe
ſich dauernd ſteigern werde, als es ſich hier lediglich um
das Jntereſſe einer frommen Stiftung handelt, die in weiten
Kreiſen ihre Gönner und Freunde zählt.

Bei gefälligen Beſtellungen auf das bevorſtehende „„Vierte
Quartal“ und Einſendungen von Jnſeraten bitten wir,
unſere Zeitung genau als
„Halliſcher Waiſenhaus-Courier“
zu bezeichnen, indem der bisherige Pächter des Blattes eben-
falls eine Zeitung unter dem Namen des Halliſchen Couriers
(Schwetſchke) herausgiebt.

Halle, im September 1851.
Die Expedition des Couriers.

Bei A. M. Colditz in Jüterbog iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen (in Merſeburg in der Garcke-
ſchen Buchhandlung, Fr. Stollberg) zu beziehen

Fabeln und Gleichniſſe von Luther und
Melanchthon. Ein Büchlein für Laien und
Kinder herausgegeben von Heinrich Otte,
Paſtor zu Fröhden bei Jüterbog. 8. Broch.
Preis 10 Sgr.

Ein rühmlichſt bekannter Recenſent ſagt unter An
derem über dieſes Schriftchen;

„Und in der That wird in dieſen Fabeln und Gleich-
niſſen dem einfachen, unverdorbenen Gemüthe nicht bloß eine
reine Erheiterung geboten, ſondern wir möchten ſagen faſt
jedem Stande ein reicher Schatz von Lebensregeln, die, wenn
ſie beachtet werden, die mannichfaltigen Lebensverxhältniſſe
zu zufriedenen und glücklichen zu machen geeignet ſind. Daher
iſt dem Werkchen die größte Verbreitung zu gönnen und
beſonders Aeltern, Lehrern, Herrſchaften und Volksbibliotheken
die Auſchaffung deſſelben dringend zu rathen.“

306
Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen

Zahnpulver (von Holz oder Brodkohle, Tabacksaſche c.
nicht allein unzureichend die Zähne vollſtändig von allem
Anſatze zu reinigen und ihren Glanz wieder herzuſtellen,
ſondern es wirken auch noch dieſe Mittel in Pulverform
auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleiſch, theils
ſchädlich auf den Zahnſchmelz. Dieſe Thatſachen haben
zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und Forſchungen
über eine zweckmäßigere Form eines Zahnmittels Ver
anlaſſung gegeben und das Ergebniß dieſer Studien iſt

Dr. Suin de Boutemard's
aromatiſche Zahnpaſta.

Es iſt nämlich die Paſten (Seifen-) Form als
diejenige Form erprobt worden, welche mit der das Zahn-
fleiſch ſtärkenden Wirkung zugleich die zuverläſſigſte, un-
ſchädliche Reinigung der Zähne, die Zerſtörung der ſſich
auf den Zähnen bildenden thieriſchen und vegetabiliſchen
Paragſiten, ſo wie einen wohlthätigen Einfluß auf die ganze
Mundhöhle und deren Geruch verbindet, und alſo mit Recht
als das Beſte empfohlen werden kann, was zur Cultur
und Conſervation der Zähne eines ſo weſentlichen
Theiles menſchlicher Schönheit und Geſund-
heit und zu Verhütung krankhafter Affectionen derſelben
geeignet iſt.

Dr. Suin de Boutemard's Zahnpaſta, welche
in Merſeburg nur in der Garckeſchen Buchhandlung
zu haben iſt, kann alſo nach dem jetzigen Standpunkte
der kosmetiſchen Chemie als das Höchſterreichbare in Bezug
auf Zahnknultur bezeichnet werden der Preis eines Packet
chens (für einen mehrmonatlichen Gebrauch aus-
reichend) iſt auf 12 Slbgr. feſtgeſtellt.

Jn der Garckeſchen Buchhandlung in Merſeburg
iſt vorräthig

Unfehlbares und wohlfeiles Mittel zur Ver-
hütung der Kartoffelkrankheit und An-
weiſung, wie man ſeine Vorräthe
vor Verderben ſichern Fann. 8.
Preis 5 Sgr.

Wo das ſpäte Erſcheinen dieſes Schriftchens deſſen Be
nutzung bei der diesjährigen Saat noch möglich gemacht hat,
ſteht eine befriedigende Erndte in Ausſicht und es haben ge-
wichtige Stimmen ſich öffentlich für die Unfehlbarkeit des Mittels
ausgeſprochen. Es dient aber nicht blos zur Erbauung
geſunder Kartoffeln, ſondern bewahrt auch die ge-
ſunden Vorräthe vor der Anſteckung durch
kranke Früchte und hemmt das Fortſchreiten der Krank
heit ſofort. Deshalb machen wir zur Erndte wiederholt auf
das Buch aufmerkſam.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Auguſt.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 1 25 A4 Kalbfleiſch Pfund 2

Roggen 1 18 Schöpſenfl.. 3Gerſte 12 1 Schweinefl. 3 3Hafer 29) 51 Butter o 616Erbſen 1 18 9] Branntwein DQrt. 3
Linſen 1 18 9 Bier 9Kartoffeln 1 Heu Centner 18 9Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock 4 12] 6

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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